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Fachtag DBSH Landesverband Bayern 
 

"Gruppenbezogene Menschenfeindlichkeit " 

 

 „Die humane Qualität einer Gesellschaft erkennt man nicht an  

Ethikdebatten in Feuilletons meinungsbildender Printmedien oder in Talk-

shows, sondern am Umgang mit schwachen Gruppen.“ 
(Institut für interdisziplinäre Konflikt- und Gewaltforschung IKG,  

Universität Bielefeld) 

 

Der Begriff „Gruppenbezogene Menschenfeindlichkeit“ basiert auf dem 

Bielefelder Des-integrationsansatz und zielt darauf ab, feindselige Einstel-

lungen zu Menschen unterschiedlicher sozialer, religiöser und ethnischer 

Herkunft sowie mit verschiedenen Lebensstilen in einer Gesellschaft mit-

tels eines Begriffes von großer Spannweite zu erfassen und zu systemati-

sieren.  

 

Wie erfahren Menschen unterschiedlicher sozialer, religiöser und ethni-

scher Herkunft, die mit ihren verschiedenen Lebensstilen in dieser Gesell-

schaft leben, Anerkennung oder sehen Sie sich feindseligen Mentalitäten 

ausgesetzt?  

 

Zentrale Fragen, die den Begriff der „gruppenbezogenen Menschenfeind-

lichkeit“ anschaulich machen. 

 

Das Projekt des Instituts für interdisziplinäre Konflikt- und Gewaltfor-

schung (IKG) der Universität Bielefeld unter der Leitung von Herrn Prof. Dr. 

Wilhelm Heitmeyer widmet sich dieser Thematik bereits seit dem Jahr 

2002. 

 

 

 

 

Referentin: 

Frau Daniela Krause , Dipl. Soziologin  
wissenschaftliche Mitarbeiterin am 

Institut für interdisziplinäre Konflikt-  

und Gewaltforschung, Universität Bielefeld 
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DBSH Landesverband Bayern 

Dr. Winfried Leisgang 

Landesgeschäftsstelle 
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